
����
 

���������	�
�����
�����	�	���������������������
��� ����������	�
�����
�����	�	���������������������
��� ����������	�
�����
�����	�	���������������������
��� ����������	�
�����
�����	�	���������������������
��� �  

��������������������������������������������������������	�������	����	�������	����	�������	����	�������	� ���
����
�������
�����
�������
�����
�������
�����
�������
�� ���

 
�� !��� !��� !��� !�" """�#  !�$�%  �&�����#  !�$�%  �&�����#  !�$�%  �&�����#  !�$�%  �&��������	����'��	���	����'��	���	����'��	���	����'��	 ����

 
 
Gastfreundschaft wird in Tirol seit Jahrhunderten groß geschrieben -  
in einer Region, die schon immer den Norden mit dem Süden Europas verbunden hat. Reisende aus 
aller Herren Länder machten hier Station, waren glücklich mit einem friedlichen Quartier und 
herzhafter Tiroler Kost; selbst der Proviant für die oft mühselige Weiterreise war hier kein Problem. 
 
 
Die Wirtgerechtigkeit wird erstmals im Jahre 1609 verliehen, bereits 1643 geht sie an Johann Stangl 
als „Wirt auf der Prama“ – seit diesem Zeitpunkt bleibt der Name „Stangl“ dem Wirtshaus erhalten. 
 
Die „Kultur des Reisens“ hat sich von Grund auf gewandelt, geblieben sind Gastfreundschaft und 
Herzlichkeit im Hause des Stanglwirt. Und wenn sich heute Gäste verabschieden mit den Worten 
“... unsere Erwartungen waren sehr groß, als wir kamen. Sie wurden nicht erfüllt. Sie wurden weit 
übertroffen!“ so bedeutet dies unter anderem, dass Tradition im Dienste des Gastes hier über viele 
Jahrhunderte hinweg ungebrochen ist. 
 

Was das Phänomen „Stanglwirt“ wirklich ausmacht und  beschreibt …  
 

Der Stanglwirt ist kein typisches Wellness-Hotel … 
Der Stanglwirt ist kein typisches Sport-Hotel … 
Der Stanglwirt ist kein typisches Kinder-Hotel … 

Der Stanglwirt ist kein typisches Tagungs-Hotel … 
Der Stanglwirt ist kein typisches Event-Hotel … 

Der Stanglwirt ist kein typisches 5-Sterne-Hotel … 
Der Stanglwirt ist kein typischer Bauernhof … 

Der Stanglwirt ist kein typisches Tiroler Wirtshaus … 
Der Stanglwirt ist ein Generalist! 

 
Hier findet man die wahre Vereinigung der scheinbar en Gegensätze: 
Der Stanglwirt ist lokal, regional, national, inter national und familiär! 
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Aber nicht nur der Service am Gast steht hier voll und ganz im Zeichen der Tradition. Balthasar Alois 
Hauser (seine Mutter Anna erbt im Januar 1944 das Anwesen und legt den Grundstein für dessen 
heutige Form) ist in den Wurzeln seiner Tiroler Heimat tief verhaftet. Selbst in Zeiten, als alle Welt sich 
ausschließlich an Neuem orientiert und Altes nichts mehr gilt, tastet er die bäuerliche Grundstruktur 
nie an – im Gegenteil, er trägt Schätze bäuerlicher Handwerkskunst und Jahrhunderte alte Hölzer 
zusammen, wie man sie in der Zwischenzeit nur selten findet.  
 
Dem Werkstoff Holz gehört seine ganz große Liebe und so war es vom Umbau einer Gaststube im 
ersten Stock, die mit uraltem Tennholz vertäfelt wurde, über den Bau der jetzigen „Stangl-Alm“ nach 
dem Vorbild jahrhundertealter Senner-Traditionen, bis hin zum heutigen Biohotel nur ein logischer 
Schritt.  
 
Mit Konsequenz und einer gehörigen Portion Tiroler Unbeirrbarkeit demonstrieren Balthasar Hauser 
und seine Ehefrau Magdalena schließlich, dass „bio“ keineswegs im Gewand der Askese 
daherkommen muss – im Gegenteil, nichts verträgt sich auf Dauer besser mit wahrem Komfort und 
echtem Luxus als eine wohl durchdachte, natürlich bio-logische Grundlage. 
 
Die unverfälschten Lebensmittel werden auf der ca. 100 Hektar großen landwirtschaftlich genutzten 
Anbaufläche produziert (Gemüse, Fleisch, Wurst) und dann die köstlichen Milchprodukte aus der Alm-
Käserei: Hier reift in den Sommermonaten der schon legendäre „Bergkäse“ des Stanglwirt, der dann 
im Herbst von den Rössern ins Tal gebracht wird, sehnlichst erwartet von Gästen, Wirtsleut und den 
Angestellten, die alle diese Köstlichkeit zu schätzen wissen. 
 
Dass die Abfallentsorgung gewissenhaft nach dem Prinzip der Mülltrennung erfolgt, versteht sich von 
selbst, dass keinerlei chemische Reinigungsmittel verwendet werden, ebenfalls. 
Bei Aus- Um- und Neubauten stehen die strengen Richtlinien des Rosenheimer Baubiologen 
Professor Palm Pate: 
 
Eine umweltfreundliche Heizanlage, in der Rindenabfälle der gesamten umliegenden Sägewerke 
verheizt werden, versorgt die gesamte Anlage mit wohliger Wärme. 
Die Holzziegel sind nicht mit Zement, sondern mit Kalkmörtel gebunden; anstelle der üblichen 
Stahldecken wurden Holztramdecken eingezogen. Bei der Platzierung der Betten ist streng darauf 
geachtet, dass keinerlei elektromagnetische Felder den Erholungsschlaf der Gäste stören.  
 
Die Möbel selbst sind massiv gebaut, Faserplatten sucht man hier vergebens. Gäste freuen sich über 
Teppiche aus reiner Schafwolle und die Möbelstoffe, Handtücher oder Bettwäsche, die hier nur aus 
reiner Baumwolle oder feinstem Leinen gearbeitet sind – für Haut und Kreislauf - ein Vergnügen! 
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Der Stanglwirt ist Familienbetrieb. Unerschütterlicher Mittelpunkt und Herzstück der Familie sind die 
Eheleute Balthasar und Magdalena Hauser. Der älteste Sohn, Richard Alois Hauser hat die 
traditionelle Ausbildung als Gast- und Landwirt abgeschlossen und steht dem Vater bei der Leitung 
und Führung des Unternehmens höchst erfolgreich zur Seite. Tochter Maria Magdalena Hauser, 
kümmert sich, nach langjähriger Auslands-Erfahrung, mitunter um Marketing und PR des Tiroler 
Paradebetriebs. 
 
Auch die jüngeren der Hauser-Kinder, Elisabeth und Johannes leisten schon längst ihren Beitrag zur 
Familientradition.  
 
Sie haben, wie alle Familienmitglieder, von der hochmusikalischen Großmutter Anna die Liebe zur 
Musik geerbt – und wenn beim Stanglwirt gefeiert wird, sei es im kleinen oder im ganz großen Kreis 
so ist das ohne Musik völlig undenkbar. Dass das traditionelle Sänger- und Musikantentreffen, das die 
Großmutter ins Haus geholt hat und das stets mit Hunderten von Sängern aus dem gesamten 
Alpenraum mit echter Volksmusik gefeiert wird, bei ihnen auf Jahrzehnte hinaus in den besten 
Händen liegen wird, ist schon heute selbstverständlich. 
 

Das Sängertreffen – ein unvergessliches Erlebnis! 
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Einmal in Going angekommen, sind die Kids für den Rest der Welt verloren. Sehnsüchte nach Disney-
World, ade! Denn für die Jüngsten hat der Stanglwirt eine eigene, doch recht reale Welt geschaffen.  
 
Tausendmal spannender als jedes Videospiel ist hier am Fuße des Wilden Kaiser die „Viecherei“ vom 
Bio-Bauernhof.  
 
Denn hier kann man Hasen streicheln und Ziegen füttern, Eier suchen und einsammeln, sich um Pony 
„Susi“ kümmern und seine seidige Mähne bürsten. Die Fohlen vom Gestüt schauen auch schon mal 
neugierig vorbei und nehmen dankbar und zärtlich den beim ersten Mal noch recht zaghaft 
angebotenen Apfel an.  
 
Oder man kann die Kindergärtnerinnen, die nimmermüden „Anlaufstationen“ mit Fragen 
bombardieren. Die Kindertischlerei ist eine Attraktion; das Handwerkszeug robust und die Anleitung 
fachmännisch. Und Holz gibt’s in Hülle und Fülle. 
 
In der Kinderküche werden sogar die „Herren der Schöpfung“ recht aktiv. Da kann man die eigene 
Ernte gleich nach Lust und Laune zubereiten. Und in den fürstlichen Himmelbetten träumt sich’s 
besonders schön. Der Meinung war auch Thomas Gottschalk, der gleich nach Eröffnung stundenlang 
begeistert das Kinder-Paradies „ausprobierte“. 
 
Auch das zweite große „Kinderelement“ ist beim Stanglwirt in Hülle und Fülle vorhanden: Wasser! 
Wasser zum Paddeln und Plantschen, zum Schwimmen und Springen. Im Sommer draußen – gleich 
zweimal – dann das Felsenbad. Aber das ist eine eigene Welt! 
 
 



�

�	
��������

�	
��������

�	
��������

�	
�������� ���
���(�/������0������,��������(�/������0������,��������(�/������0������,��������(�/������0������,������ ���

����
 

Natürlich liegen hier, überragt vom Wilden Kaiser, viele paradiesische Welten gleich vor der Tür: Das 
Winter-Ski-Paradies mit 279 Pistenkilometern und 91 Liftanlagen (in der Skisaison 2008/2009 gewann 
das Skigebiet „Wilder Kaiser“ den 1. Platz der Top Skigebiete Weltweit), endlosen, gepflegten 
Langlaufloipen (35 km) durch ein Wintermärchen, das auch Spaziergänger jeden Alters in seinen 
Bann zieht. Wer’s besonders romantisch mag, genießt den Zauber, warm verpackt, im Pferdeschlitten.  
 
Das Sommerparadies? Es heißt hier Golfen und Laufen, Tennis und Reiten – um nur die Wichtigsten 
zu nennen.  
 
Natürlich gibt’s beim Stanglwirt ein eigenes Golf-Trainingszentrum. Wenn ‚Birdies’ und ‚Eagles’ für Sie 
die interessantesten und schönsten Sommervögel sind, so sollten Sie sich selbst und Ihre Schläger 
der „Golfschule Stanglwirt“ anvertrauen. Die Fähigkeit, den Umgang mit Ball und Schläger konzentriert 
und spielerisch zu gestalten, immer innovativere Methoden zu entwickeln und vorhandenes Können 
zu perfektionieren, macht diese Golfschule unerreicht. Ganz gleich ob Sie die Platzreife anstreben 
oder um internationale Titel kämpfen, jede einzelne Minute mit den Stangl-Pros auf dem Platz ist ein 
direkter Schritt zum Erfolg. 
 
Acht Tennis-Freiplätze (und dazu 6 Hallencourts in den ersten begrünten Tennishallen Europas!) 
stehen den Freunden des „Weißen Sports“ zur Verfügung. Im angeschlossenen Tenniscamp von 
Peter-Burwash-International erwarten Sie Trainer, die in den besten Tennishotels der Welt 
unterrichten. Seit 1998 kann sich der Stanglwirt über das „Austria Gütezeichen für Tennisanlagen“ 
freuen. Die Geschwindigkeit Ihrer Aufschläge wird mit Radar gemessen; nach einer Video-Analyse 
werden die Erkenntnisse sofort auf dem Platz in neue Strategien umgesetzt. Privatstunden oder 
Training mit der Ballwurfmaschine – kein Problem! Mit großem Stolz dürfen wir verkünden, dass der 
Stanglwirt kürzlich zu den 25 Besten Tennis–Resorts weltweit und zu den 10 Besten Tennis-Camps 
weltweit gewählt wurde. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Unser brandneuer Fitnessgarten (500m² indoor) ist ein besonderes Highlight für aktive Gäste. 
Ausgestattet mit den exklusivsten und hochwertigsten Geräten des Fitness-Leaders „Technogym“, 
bietet der „Stanglwirts-Fitnessgarten“ alles was das Sportlerherz begehrt (24 Stunden geöffnet und 
von professionellen Sport-Coaches betreut). Kostenlos bieten wir für alle Hotelgäste eine Vielzahl von 
attraktiven Kursen (Pilates, Workout, Yoga, uvm.) an. Sportwissenschaftler ermöglichen wertvolle 
Sport- und Ernährungs-Coachings. 
 
Herrlich ruhige Wander-Wege beginnen direkt vor der Stanglwirts-Haustür und führen bequem zu den 
schönsten Almen in unberührter Landschaft. Als erste Region Österreichs hat der Wilde Kaiser alle 
Wanderwege mittels GPS erfasst und in einer Karte, erstellt auf der Grundlage georeferenzierter 
Daten, eingebaut! Alle Wanderwege sind für Sie somit digital abrufbar. 
 
Das 600 Hektar große, sehr gut gepflegte und leicht begehbare Jagdrevier des Stanglwirts am Wilden 
Kaiser bietet ein fantastisches Natur-Erlebnis. Wildbeobachtung, Fährtenlesen, Hüttenromantik. Zum 
Hegen und Pflegen gehört neben dem Beobachten auch das Bejagen des Wildes. 
 
Der Stanglwirt ist der ideale Ausgangspunkt für Ausflüge mit dem Mountainbike. Geboten werden 
Ihnen tolle Mountainbike-Routen rund um den Wilden Kaiser, ein hauseigener Verleih von 
professionellen, neuwertigen Mountainbikes, eine eigene Fahrrad-Reparatur-Werkstätte im Haus und 
Sie haben die Möglichkeit sich einen speziellen GPS-Mountainbike-Routenplaner auszuleihen. 
 
 
 

Weiß oder Grün: 
jede „sportliche Weltanschauung“ ist hier zu Hause  
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Das Hüttling-Moos – jetzt ein uriges, kleines Konferenzzentrum im Wald - ist eines der ältesten 
besiedelten Gebiete in Going, das erste Gebäude dürfte der Überlieferung nach schon im 16. 
Jahrhundert dort gestanden haben. Vor etwa 50 Jahren war dieses Anwesen von den 
Österreichischen Bundesforsten erworben und die Landwirtschaft still gelegt worden. Das alte 
Bauernhaus schlummerte vor sich hin, bis 2005 die Familie Hauser in ein langfristiges 
Vertragsverhältnis getreten und die Nutzung übernommen hatte. Die einzigartige Bachlage samt 
Wassergebiet mit seltenen Fischen, Vögeln, Fauna und Flora direkt am Fuße des Wilden Kaisers 
unterhalb der „Graspoint-Alm“, wo der Stanglwirt-Käse produziert wird, dient nun als malerische 
Kulisse für einen Tagungsort der absoluten Superlative. Das Objekt wurde mit einer Summe von über 
einer Million Euro aufwändigst renoviert, wobei die historische Bausubstanz belassen und aus dem 
alten Bauernhaus eine unvergleichliche Tagungsmöglichkeit mitten in der Natur geschaffen wurde. Ein 
modernster Videokonferenzraum mit Beamer-Technik samt angelegter Funkstrecke und eigenen 
Glasfaserkabeln bietet die perfekte Ausstattung auf höchstem Niveau. Für Gäste aus der Stadt, die 
den Kontrast suchen, ein absolut bleibendes Erlebnis.  
  
Neben Tagungen und Seminaren besteht weiters die Möglichkeit, das Hüttlingmoos-Haus für Feiern 
jeglicher Art zu mieten – das gewohnte Fünf-Sterne-Niveau mit eigenem Koch und Butler inklusive. 
Und – psst, am liebsten gar nicht weitersagen: Hüttling-Moos ist natürlich ein ganz besonderes, 
herrlich romantisches „Versteck“ und absoluter Geheimtipp für Frischverliebte, Immernochverliebte 
und Wiederverliebte...  
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Die Nature-Watch-Wanderung ermöglicht Ihnen eine einzigartige Entdeckungsreise in die fast 
unberührte Natur des Wilden Kaisers mit einem hochwertigen Fernglas von Swarovski Optik, das 
Ihnen unvergessliche Einblicke in die Flora und Fauna unserer herrlichen Natur gewährt. 
 
Die Natur zeigt sich Ihrem Auge in einer völlig neuen Perspektive. Den zusätzlichen Erlebniswert 
bietet Ihnen die professionelle Begleitung durch einen speziell ausgebildeten Nature Watch – Guide 
und eine köstliche Tiroler-Bergjause auf „Stanglwirts-Hüttling Moos“. 
�
�
�
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Den edlen Weißen mit den feurigen Augen gehört nicht nur die ganz große Liebe der gesamten 
Familie Hauser. Gäste aus aller Welt reisen an, um die Stanglwirts-Lipizzaner zu bewundern und zu 
reiten.  
 
Mit einer Versteigerung fing alles an. Die berühmte Charity-Aktion  „Licht ins Dunkel“ rief zum 
Versteigerungsmarathon für den guten Zweck und alle kamen. Unter ihnen Stanglwirt Balthasar 
Hauser. Er kam, sah und war besiegt: Von Anmut und Feuer des Lipizzaners „Pluto Verona“. Dass er 
bei den Geboten Sieger blieb, ist einer der ganz großen Erfolge seines Lebens. Und noch heute freut 
es ihn, dass sogar die Hauptnachrichten von seinem grandiosen Erwerb berichteten. 
 
Pluto Verona blieb nicht lange allein. Er wurde stolzer Stammvater einer faszinierenden Zucht, eine 
der wenigen österreichischen Lipizzanerzuchten in Privatbesitz, die Liebhaber aus allen Teilen der 
Welt anlockt. 
 
Dressurkurse für Anfänger werden angeboten, dazu Spezial-Dressurkurse bis hin zu Spring-
Dressuren. Neben den Lipizzanern umfasst das Gestüt 20 weitere bestens ausgebildete Warmblüter – 
zur Freude der Reitersleut und all derer, die es noch werden wollen.. 
 
Und wenn Sie denken, dass ein bisschen Abwechslung Ihrem Pferd nicht schaden und saftiges Tiroler 
Grün ihm munden könnten: Auch ein Urlaub mit dem eigenen Pferd (mit Weiterbildung für Ross und 
Reiter) ist möglich, Gästeboxen stehen zur Verfügung. 
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In einer ca. 12 Hektar großen Hotelanlage dürfen Beauty und Wellness natürlich nicht fehlen. Und da 
es oberster Wunsch des Stanglwirts Balthasar Hauser ist, den Gästen Harmonie, Wohlbefinden und 
Zufriedenheit zu schenken, war er hier von Anfang an in Planung und Entwicklung bis hin zur 
Einrichtung mit Leib und Seele dabei. Das strahlende Sonnengelb der üppigen Vorhänge, die den 
Blick frei geben auf Wiesen und Wald ringsum, schafft umgehend frohe Laune, überall blüht und 
wuchert es in sattem Grün. Und dazwischen immer wieder Holz, liebevoll verarbeitet. So sind die 
Voraussetzungen für den neuen Start in einen unbeschwerten Alltag einfach perfekt.  
 
Die Beauty-Farm, die weitläufige Bäder-, Massage und Therapieabteilung – ein Vitalbereich der 
Nobelklasse: 
 
Exklusive Produkte (Maria Galland Paris, Christian Dior, QMS von Dr. Erich Schulte oder Thalasso - 
Produkte direkt von der „Quelle“, aus der Provence), dazu die schonungsvollste Methode des 
Langzeit-Contouren Make-Ups. Fernöstliche Baderituale, vitale Entschlackung, perfekt ergänzt durch 
traditionelle heimische Moor- und Heublumenpackungen oder Reduktionswickel gegen Cellulite und 
schlaffes Gewebe – sie alle sind nur ein kleines Beispiel für ein wohldurchdachtes und hochwirksames 
Angebot zur gründlichen Revitalisierung. 
 
Kleine und große Arrangements sind liebevoll für den Gast geschnürt: Schnuppern zum einladenden 
Spezial-Preis ist angesagt. Und wenn Sie Ihren Aufenthalt beim Stanglwirt in Going vollkommen 
auskosten wollen, so sollten Sie umgehend Ihre Wohlfühl-Termine reservieren. 
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Liposculpture by Derma Concept® 
 
Hochfrequenzultraschall wird schon seit langer Zeit in der Medizin therapeutisch eingesetzt. Allerdings 
konnte er bislang nicht für kosmetische Zwecke und insbesondere nicht für die Behandlung von 
unliebsamen Fettpolstern und gegen Cellulite genutzt werden. 
 
Dieses medizinische Instrument wurde von italienischen Wissenschaftlern und Ingeneuren in 
jahrelangen Recherchen und Tests entwickelt und erlaubt erstmals eine gezielte Auflösung 
subkutaner Fettpotzellen. Damit ist ein Körpermodellierung ohne operative Eingriffe oder den Ersatz 
von Fremdstoffen möglich! 
 
Die Modellierung wird durch den sogenannten Kavitationseffekt erreicht, der durch den Ultraschall 
hervorgerufen wird. Kavitation beschreibt einen mechanischen, thermischen und chemischen 
Vorgang, der zur Implosion (Zusammenbrechen) der Fettzelle führt. Die sich in der Fettzelle 
befindlichen Fettsäuren werden in das Kreislaufsystem geschwemmt und anschließend vom Körper 
verstoffwechselt. Dieser Effekt tritt umso schneller ein, je mehr Zellflüssigkeit vorhanden ist. 



Liposculpture ist ein nach Medizinproduktgesetz klassifiziertes Gerät und bietet Ihnen somit ein hohes 
Maß an Sicherheit und Qualität. 
 
Byonik Laserbehandlung 
Die Byonik-Methode ist sanft und wirksam. Sie macht inaktive Zellen wieder aktiv, stützt das 
Bindegewebe und fördert die Bindung und Elastin, Kollagen und Hyaluronsäure. Diese drei Elemente 
geben der Haut Stabilität, Beweglichkeit und Fülle zurück. Und damit mehr Glätte und jugendliche 
Ausstrahlung.  
 
Das Besondere an der Byonik-Methode ist die Simultan-Laser. Des bündelt infrarotes und rotes Licht 
so, dass es die Zellen unmittelbar und wirksam vitalisiert. Dabei wird die Haut überhaupt nicht berührt. 
Nach einer gründlichen Vorreinigung schwebt der Lichtstab langsam über die Haut und erreicht damit 
die Problembereiche. Sie spüren eine leichte Wärme, ganz so als würde eine noch körperwarme 
Daune über Ihrer Haut tanzen.  
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Ganzjährig erwartet die Gäste des Stanglwirt ein Badevergnügen der montanen Art.  
 
Überall in dem riesigen ‚Dom’ rauscht, sprudelt und plätschert es. Kleine und große Grotten, Höhlen, 
Wasserfälle über Felsgestein. Dazwischen üppige Vegetation, die hier prächtig gedeiht und immer 
wieder kleine Ruhe-Inseln bilden, die zum Verweilen einladen. Ein Steig führt zur Saunawelt. 
Entspannung der natürlichen Art – in einer Alpenwelt, wie sie nur reine Sonntagslaune zu schaffen 
vermag. Die Bauzeit für dieses gewaltige Unternehmen betrug drei lange Jahre.  
750 Tonnen Felsgestein wurden verbaut: Roter Bunt-Sandstein vom Fuße des Wilden Kaiser und 
weißer Kalk-Dolomitfels aus 1000 Metern Seehöhe; die Felsplatten des Bodens bestehen aus 
Silberquartz Dolomitgestein – Steine, die schlichte 200 Millionen Jahre alt sind.  
 
Und all das natürlich mit dem erfrischend sprudelnden Wasser der Güteklasse 1 aus der hauseigenen 
Felsen-Quelle – wie im gesamten Anwesen! Die Wasserqualität wird ständig überprüft und überwacht.  
 
So hat der Stanglwirt für seine Gäste, die gerade mal keine Lust haben, den Wilden Kaiser persönlich 
zu erkunden, ihn direkt ins Haus geholt. Mit weitem, überwältigendem Ausblick auf das Original 
draußen, dafür sorgen die riesigen Panoramafenster.  
 
Kann man einen Tag besser beginnen? Das quirlige Felsenbad sowie die mondäne Felsensauna sind 
zu jeder Tages- und Jahreszeit höchst attraktiv, wohltemperiert und machen das Herz frei für den 
Blick durch das fantastische Dachgewölbe in den weiten Tiroler Himmel. 
 

Ein Stück kultivierte Natur, allein schon eine Reis e wert! 
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Der Name täuscht. Gewaltig! Erinnern Sie sich an die Geschichtsbücher Ihrer Schulzeit? An die 
Rekonstruktionen der kaiserlichen Pfalzen am Rhein? Das trifft schon besser auf ein Ambiente zu, das 
nicht nur auf den ersten Blick atemberaubend ist.  
 
Verweilen Sie am Empfang, denn der ist eines Fürsten würdig. Großzügig und luxuriös. Sie stehen 
übrigens gerade auf Kirchsteinplatten, die vor Jahrhunderten behauen wurden und so ihre Form 
erhielten. Das Holz, das überall die Blicke auf sich zieht, ist bis zu 800 Jahre alt. Zirbenholz, in 
planvoller Geduld über Jahre hinweg zusammengetragen.  
 
Die Sitzlandschaften in der hohen, sanft gerundeten Halle komfortabel und üppig, und dass der Gast 
hier gerne und lange verweilt, ist willkommen. Denn für ihn ist ein einmaliges Schauspiel reserviert: 
Riesige Panorama-Fenster ringsum geben nicht nur den Blick frei auf ein faszinierendes ‚Draußen’ – 
der Blick ‚hinein’ ist es, der überwältigt. Denn dort in der riesigen Halle kommen gerade die Lipizzaner 
ihren täglichen Dressurübungen nach – voll unvergleichlicher Eleganz und Anmut. Gerade so, als 
wüssten sie genau um ihre Wirkung auf den hingerissenen Beschauer. 
 
Die 63 Suiten in den oberen Geschossen halten, was das Entrée verspricht: luxuriöses Wohlfühlen im 
üppigen Bio-Ambiente.  
 
Jede Suite –  von beachtlichen 65 bis zu weitläufigen 250 Quadratmetern – ist individuell gestaltet; die 
speziell für den Stanglwirt angefertigten Bio-Relax-Matratzen stehen selbstverständlich auch in 
Sondergrößen bis 2.20 Meter zur Verfügung. Die freundlich-hellen Teppichböden (reine Schurwolle) 
wurden mit einem umweltschonenden Klebematerial verlegt. Die urigen Stühle, kunstvoll gearbeitet, 
sind längst patentiert, die Wannen der einladenden ‚Verweil-Bäder’ nach eigenen Entwürfen gebaut. 
Und natürlich Sonnen-Balkone ringsum. 
 
 
 

Ihre Erwartungen sind hoch gespannt?  
Beim Stanglwirt werden sie weit übertroffen! 



1���1���1���1���....�+;���������	��
�������������'�+;���������	��
�������������'�+;���������	��
�������������'�+;���������	��
�������������'�
 

gestaltet vom „Haus der Natur“ in Salzburg 
 

unter der Leitung von Prof. DDr. h.c. Eberhard Stüber 
 
 

Das Aquarium  beinhaltet 28.000 l Meerwasser und wird mit einer modernen Aquarientechnik 
betrieben. Zu dieser Technik gehört ein großer Rieselfilter, ein Eiweißabschäumer, sowie eine starke 
Strömung im Becken selbst, die für Korallen und Haie unbedingt erforderlich ist.  
 
Riffaquarium mit großer Vielfalt:  
Neben einer Fülle von Korallen (vor allem Weichkorallen, aber auch Horn- und Steinkorallen) kann 
man eine breite Palette von prächtig gefärbten Korallenfischen bewundern: wie Doktorfische, 
Anemonenfische, Riffbarsche, Fahnenbarsche, sandkauende Grundeln und algenfressende 
Schleimfische. 
 
Haie als Highlights:  
Das Aquarium wird von zwei Schwarzspitzen-Riffhaien dominiert.  
Es handelt sich hier um einen Riffhai, der eine Länge bis zu 180 cm erreicht und in freier Natur 
typischer Bewohner großer Korallenriffe ist.  
Haie sind vollendet an das Meer angepasste Hochleistungsschwimmer mit hervorragenden 
Sinnesleistungen.  
 
Haie gab es schon in den Meeren, in denen die Geste ine des Kaisergebirges gebildet wurden.  
Auch der Wilde Kaiser war einmal ein Atemberaubendes Korallenriff. Daher dachte sich „Stanglwirt“ 
Balthasar Hauser, dass man die Haie hier an ihren ursprünglichen Lebensraum zurückholen könnte. 
Selbstverständlich nicht aus den großen, weiten Weltmeeren… 
Die zwei Stangl-Haie wurden beide bereits in Gefangenschaft geboren und sind daher an ein Leben 
im Aquarium gewöhnt.  
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Hochleistungsschwimmer:  

stromlinienförmiger Körper und leistungsfähige Muskulatur ermöglichen wochenlanges 
Dauerschwimmen und Sprints bis zu 65 km/h. 
 

„Revolvergebiss“:  
Reservezähne sind jederzeit einsatzbereit. Ein Hai verbraucht etwa 1000 Zähne in 10 Jahren! 
Das “Revolvergebiss“ des Haies zählt zu den perfektesten Anpassungen an seine räuberische 
Lebensweise. Die messerscharfen Zähne sind in mehreren, hintereinander liegenden Reihen 
im Unter- und Oberkiefer verankert. Meist ist nur die äußerste Reihe in Gebrauch, die 
anschließenden liegen umgeklappt in Reserve. Sobald eine Zahnreihe abgenützt ist, rückt die 
nächste nach.  
 

„Hautzähnchen “ zum lautlosen Gleiten. 
 
Hervorragende Sinnesleistungen: 

 
ausgeprägter Geruchssinn: Wasserlösliche Stoffe, wie z.B. Blut, können in millionenfacher 
Verdünnung registriert werden.  
 
Wahrnehmen von Vibrationen (z.B. zappelnder Fisch) mit dem „Seitenlinienorgan“ 
 
Wahrnehmen von elektromagnetischen Feldern mit dem „Hai-Radar“. So kann z.B. der 
Herzschlag eines eingegrabenen Fisches wahrgenommen werden.  
 

 
 
 



Institut für Ur- und Frühgeschichte 
sowie 

Mittelalter- und Neuzeitarchäologie 
Leopold-Franzens Universität Innsbruck 

A-6020 Innsbruck - Innrain 52 
Telefon ..43 (0512) 507 - 4320 * Fax 507 - 2886 

E-Mail: Ur-Fruehgeschichte@uibk.ac.at 
 

o. Univ.-Prof. Dr. Konrad Spindler 
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Dem stressgeplagten Menschen unserer Zeit bietet das Biohotel Stanglwirt in Going ein 
umfangreiches Programm zur erlebnis-, sport- und vitalorientierten Urlaubsgestaltung. Dabei legt die 
Gastwirtsfamilie Hauser größten Wert darauf, die vom Wilden Kaiser betonten landschaftlichen und 
kulturellen Dimensionen mit in das gestalterische Konzept einzubeziehen. 
 
In diesem Sinne soll der Gast zugleich die geologische und historische Entwicklung der Tallandschaft 
vor dem Panorama des Gebirgsmassivs erfahren. Wem ist schon bewusst, dass am Standort des 
Stanglwirts vor Jahrmillionen einmal Haie und Ammoniten das Jurameer durchkreuzten, dass in der 
nahegelegenen „Tischoferhöhle“ der Urmensch hauste und, dass zu Ötzis Zeiten Ackerbau und 
Viehzucht Eingang fanden? Vor 2000 Jahren lief hier die alte Römerstraße entlang und bereits im 
Mittelalter gab es ein Rasthaus, an dem die Reisenden die Pferde wechseln konnten. 
 
Mit der Wellness-Landschaft des Stanglwirts entstand eine aufwändige dreidimensionale Installation, 
die mit modernster Technik gleichsam im Zeitraffer das evolutionäre Geschehen vom Urknall bis zum 
Weltraumzeitalter verdeutlichen soll. Mittels pulsierender Lichteffekte wird das Auge des Betrachters 
von der Entstehung der Erde über die Auffaltung des Wilden Kaisers zu den markanten 
Wendepunkten der Menschheitsgeschichte geführt. Tier und Mensch erscheinen als Silhouetten in 
Verbindung mit ausgewählten Petre- und Artefakten, teils in Repliken, zumeist sogar in Originalen. 
 
In Zusammenarbeit mit dem Institut für Ur- und Frühgeschichte sowie Mittelalter- und 
Neuzeitarchäologie der Universität Innsbruck unter der Leitung von Univ.-Prof. Dr. Konrad Spindler 
versucht der Stanglwirt die Philosophie seines Hauses mit dieser einzigartigen Installation auf eine 
künstlerisch anspruchsvolle und ästhetisch perfektionierte Weise visuell umzusetzen. 
 
Univ.-Prof. Dr. Konrad Spindler
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Prof. Hans Hass und Prof. Dr. Irenäus Eibl-Eibesfel dt sind die Paten 
 
 
 

 
Prof. Hans Hass, der Pionier der Unterwasser- und Meeresforschung und der weltbekannte 
Verhaltensforscher Prof. Dr. Irenäus Eibl-Eibesfeldt übernahmen gemeinsam die Patenschaft für die 
Schwarzspitzen-Riffhaie, die im Meerwasser-Aquarium in der Felsen-Sauna des Bio-Hotel Stanglwirt 
in Going am Wilden Kaiser ihre Bahnen ziehen. Im Rahmen einer offiziellen „Tauffeier“ verliehen die 
beiden Paten die Namen „Romolus“ und „Irenäus“ (Renki) an die Haie. 
 
Gemeinsam mit Prof. DDr. h.c. Eberhard Stüber vom Haus der Natur in Salzburg, der die 
wissenschaftliche Beratung beim Bau des Aquariums innehatte, und Hausherrn Balthasar Hauser 
präsentierten die beiden Wissenschaftler am 30. August 2002 die Namen der Haie.  
“Romolus“ nach dem zweiten Vornamen von Prof. Hass, „Irenäus“ nach Prof. Eibl-Eibesfeldt.  
 
Das 28.000 Liter Salzwasser fassende Aquarium ist eines der größten und modernsten seiner Art in 
Österreich und bietet eine der wenigen Gelegenheiten, lebende Haie in unseren Breitengraden 
bewundern zu können. Die Anlage wurde nach modernsten wissenschaftlichen Erkenntnissen 
errichtet, um dem Hai und den vielen weiteren Tropenfischen, Krebsen und anderen Lebewesen in 
einem eindrucksvollen Salzwasser-Aquarium optimale Lebensbedingungen zu sichern. 
 
Haie gab es bei uns bereits vor 400 Millionen Jahren, als der Alpenraum noch von Meeren bedeckt 
war. Die majestätischen Unterwasser-Räuber haben im Gegensatz zu unzähligen anderen Tierarten 
die Jahrmillionen überdauert und beherrschen auch heute noch die Weltmeere.



Balthasar Hauser will Quellwasser einen erhöhten ga stronomischen Stellenwert einräumen 
und konstatiert, dass eine speziell zelebrierte Was sertrinkkultur auch etwas kosten soll  
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Wasser in einem neuen, kulturellen und kostbaren Rahmen zu präsentieren - mehr noch zu 
„zelebrieren“ -, dieser Aufgabe hat sich "Stanglwirt" Balthasar Hauser mit ganzem Herzen 
verschrieben: Mit dem ersten Wassersommelier Tirols und einer Wasserbar mit frischem 
Gebirgsquellwasser aus der einzigartigen hauseigenen „Kaiser-Quelle“ des Stanglwirtshofes 
soll „der Schatz der Gegenwart“ für die Gastronomie gehoben werden.  
 
Einmal mehr setzt das Biohotel Stanglwirt in Going, das sich in den vergangenen Jahren als eine der 
wenigen international bekannten Hotelmarken Österreichs etablieren konnte, einen selbstbewussten 
Akzent für die gesamte Branche. 
 
Tirol hat rund 10.000 registrierte Trinkwasser-Quellen und könnte somit rund 250 Millionen Menschen 
mit der kostbaren Ressource versorgen. Das "Land im Gebirge" hat damit alle Voraussetzungen, um 
als naturnahe "Energietankstelle" seine führende Position als Urlaubs- und Erholungsland Nr. 1 der 
Alpen weiter zu festigen. 
 
Vor diesem Hintergrund ist Balthasar Hausers aktuelles Anliegen eine richtungsweisende 
Frage für die gesamte heimische Gastronomie: „Warum soll ausgerechnet das kostbarste 
Gut unserer Heimat kostenlos sein? Längst hat sich eine Tee-, Kaffee-, Wein- und Bierkultur 
durchgesetzt, jetzt reift die Zeit für Trendsetter, die eine ausgeprägte Wasserkultur als 
selbstverständlichen Bestandteil gehobener Tischkultur etablieren. Denn unser Wasser ist 
zweifellos der Schatz der Gegenwart und muss als solcher für die Gastronomie und 
Hotellerie neu entdeckt werden!“ 
 
Tatsächlich lässt sich der mit dem Wellness-Boom einhergehende gestiegene 
Wasserkonsum auch statistisch belegen. So erhöhte sich von einem Jahr aufs andere etwa 
der Absatz von Mineral- und stillen Heilwässern allein in Deutschland um rund 14% auf 9,6 
Milliarden Liter. Beim Blick in die tägliche Praxis spitze sich dieser generelle Trend sogar 
noch weiter zu, weiß „Stanglwirt“ Hauser: „Meine Prognose ist eindeutig: Quellwasser wird 
immer stärker zum Konkurrenzprodukt für herkömmliche Getränkeangebote in der 
Gastronomie, selbst für Mineralwässer. Zwei von vier Gästen des Stanglwirts wollen schon 
heute zum Essen Quellwasser trinken, doch spätestens beim zweiten Glas bekommt der 
Gast ein schlechtes Gewissen. In diesem Sinn werden es uns unsere Gäste danken, wenn 
es uns gelingt, das Wasser vom Alltags- zum Edelprodukt zu entwickeln.“



So wird im Stanglwirt das Wasser künftig zelebriert, statt nur präsentiert: Neben einer 
stilvollen Wasserbar, wird den Gästen mit dem 1. Tiroler Wassersommelier auch eine neue 
Art von „Genussmanager“ angeboten. Denn selbst Weinexperten sind sich heute einig: 
Nicht jedes Wasser passt gleich gut zu jedem Wein. Denn die Stärke der Perlage wirkt sich 
genauso wie die Mineralisierung des Wassers auf die geschmackliche Harmonie mit dem 
jeweiligen Wein aus.  
 
Aber auch dem bewusst gelebten Trinkpurismus der Gäste – die statt Mineral- lieber 
Quellwasser bestellen, soll ab sofort auf höchstem Niveau und Qualitätsbewusstsein 
Rechnung getragen werden.  
 
Seit mehr als 250 Jahren verfügt der Stanglwirt in Going mit dem „Kreuzbrunnen“ über eine 
hauseigene Quelle, dessen besondere Güte von Wasserexperten und Hygiene-
Wissenschaftern bestätigt wurde. Im Jahr 1970 sollte die Quelle gefasst werden, dabei stieß 
man auf einen artesischen Brunnen und somit auf quellfrisches Wasser aus dem 
Kaisergebirge, das aufgrund des Grundwasserdrucks permanent sprudelt. Hauser: „Diese 
hochwertige Kaiserquelle in einem wertvollen Rahmen unseren Gäste zu offerieren, ist 
zentraler Bestandteil unserer Offensive zur Etablierung einer neuen Wassertrinkkultur!“ 
 
Mit viel Liebe zum Detail wurde deshalb auch eine eigene Wasserkaraffe kreiert, in dem das 
Quellwasser künftig richtig temperiert (6-7 Grad) serviert wird. Hauser: „Der Qualität 
entsprechend muss unser Wasser in der beschlagenen Karaffe gekühlt gereicht werden und 
wird somit zum wertvollen und selbstverständlichen Bestandteil unserer gehobenen Tiroler 
Tischkultur. Damit geht natürlich auch eine neue Glaskultur einher. War früher das 
Wasserglas immer das niedrigste Glas in der Gastronomie, wird der Stanglwirt das 
Quellwasser künftig nur in Stielgläsern servieren. Auch diesen Akt wollen wir als Symbol für 
die Erhöhung des Stellenwerts von Wasser in der Gastronomie und Hotellerie verstanden 
wissen.“ 
 
Überzeugt ist Stanglwirt Balthasar Hauser somit auch, dass diese, auf höchstem Niveau 
zelebrierte, Wasserkultur von den Gästen nicht nur gerne akzeptiert, sondern vielmehr sehr 
positiv aufgenommen wird. Hauser: Auch der Betrag von einem Euro für die Wasserkaraffe 
(1,5 Liter) wird laut Hauser als das verstanden und Wert geschätzt, was es in der Praxis ist: 
„Ein symbolischer Beitrag für die neue und gastronomisch hochwertige Inszenierung von 
edlem Quellwasser als unser kostbarstes Gut!“ Der biblische Zehent von einem Euro wird 
dem besonderen Stanglwirt-Freund Karlheinz Böhm für seine wohltätige Aktion „Menschen 
für Menschen“ zum Brunnenbau in den wasserärmsten Ländern der Welt zur Verfügung 
gestellt. 



Dr. Friedrich Tiefenbrunner 
Professor für technische Hygiene 

an der Medizinischen Fakultät der Universität Innsb ruck 
9. August 2004 

 
 
Trinkwasser – ein Produkt, das weltweit mit demselben Namen bezeichnet wird und doch in 
millionenfach unterschiedlicher Qualität bzw. Zusammensetzung vorliegt. Neben Quellen, bei denen 
Grundwasser „freiwillig“ an die Bodenoberfläche tritt,  sind Brunnen wohl die häufigste Quelle für 
Trinkwasser. 
  
Fließgewässer sowie stehende Gewässer (natürliche oder künstliche Seen) sind entweder direkte 
„Quellen“ für  Bewohner weitläufiger afrikanischer, südamerikanischer oder asiatischer  
Siedlungsgebiete oder müssen mit zumeist hohem technischen Aufwand  in eine z.B. 
Nordamerikanischen Standards entsprechende oder EU –konforme Trinkwasserqualität gebracht 
werden.  
 
Grundlagen für eine Beurteilung von Trinkwasser sind zumindest zweigeteilt; eine seuchenhygienisch 
unbedenkliche Beschaffenheit auf Grund mikrobiologischer Indikatoren (Fäkalindikatoren)  und eine 
Limitierung chemisch physikalischer Parameter durch Vorgabe von Grenzwerten. So darf nach EU-
Auffassung lebenslanger Genuss der täglich notwendigen Menge an Trinkwasser (abhängig von 
Klimazone, Tätigkeit usw.) zu keinen (nach heutigem Wissen) Veränderungen der Gesundheit der 
Menschen führen.  
 
Österreich ist zudem eines jener (wenigen) Länder in denen auch für das Duschen und Wannenbaden 
Trinkwasserqualität (kaltes und erwärmtes Trinkwasser) zwingend vorgeschrieben wird.  
 
Trinkwasserhygiene war früher beinahe ausschließlich auf Gewinnung, Bevorratung und Verteilung 
kalten Trinkwassers beschränkt; durch Gebrechen, Unfälle oder meteorologische Großereignisse in 
dieses System eingedrungene Mikroorganismen wurden nach überwiegender Meinung durch das 
Trinkwasser lediglich transportiert. 
 
Haupterkenntnis der durch das Auftreten der Legionellen (Legionärskrankheit) beschleunigten 
Erforschung von „Biofilmen“ war die Tatsache, dass sich im Labor auf nährstoffreichen  Nährmedien 
züchtbare Mikroorganismen keineswegs im nährstoffarmen Trinkwasser selbst sondern nur in durch 
Schleimsubstanzen geschützten wandständigen Mikrokolonien (Biofilm) vermehren können. Das 
Auftreten von Legionellen z.B. kann als rein „hausgemachtes“ Problem bezeichnet werden, d.h., das 
Leitungssystem eines Gebäudes ist ohne entsprechende Vorkehrungen als „Lebensraum“ 
(Ökosystem) aufzufassen.  
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Eine Interessengemeinschaft zur Verwertung des Zirbenholzes hat unter der Federführung des Tiroler 
Waldbesitzerverbandes einen, die besagte Holzart betreffenden, Forschungsauftrag an das 
Joanneum-Research in Graz vergeben. Die aufwendigen Studien betrafen unter anderem auch die 
Wirkung des Zirbenholzes auf den Menschen. Das nunmehr vorliegende Ergebnis zeigt einen ganz 
markant positiven Einfluss dieser Holzart auf den Menschen. So konnte an Testpersonen in 
Schlaflabors mit Zirbenholzeinrichtung nachgewiesen werden, dass sich die Herzfrequenz signifikant 
verändert und dadurch eine besondere Schlafqualität gegeben ist, ebenso erfreuliche Ergebnisse 
liegen von Testpersonen in Ruhe- und Belastungsphasen vor.  
 
Mit diesen Forschungsergebnissen wird eine klare Beziehung der Raumausstattung aus Zirbenholz 
zum Wohlgefühl und damit zur Gesundheit des Menschen ersichtlich. Es ist zu erwarten, dass dieser 
positive Zusammenhang in nächster Zeit von der Forst- und Holzbranche unter wesentlicher 
Beziehung von Partnern aus Medizin und Wellness beworben werden wird.  
 
Die Baumart Zirbe kommt zwar in der Umgebung von Going in den Wäldern nicht vor. Diese 
genügsame Baumart wächst vornehmlich in den Innenalpen und bildet öfters sogar die obere 
Waldgrenze. Nicht zuletzt deshalb wird sie wohl auch als Königin der Alpen tituliert. 
 
Die dargestellten brandneuen Erkenntnisse über diese Holzart werden in unserem renommierten 
Hotelbetrieb als ein besonderes Markenzeichen gesehen und gewürdigt.  
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Beim Stanglwirt ist jeder Gast ein „Ehrengast“! 


